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dagogische 10n Eın olches Sanz praktisches Amt das der Kinderel-
tern, ausgewählte Gemeindeglieder, die ern Erziehungsfragen Seite
standen und ihnen halfen, Familıenleben gestalten und amılıenkompetenz
erwerben. eweiıls g1ing inzendo Herzensbildung und nicht Wis-
sensvermittlung. Diıese gemeindepädagogischen Überlegungen geschahen aus der
Tkenntn1is heraus, „dass ein indıvidualisierter Glaube nıcht achstum der
Gemeinde und Persönlichkeitsreife des einzelnen Christen 86)

Damıt werden vVvon Zinzendorf wichtige Aspekte nıcht benannt, sondern
bereits mıiıt en gefüllt, die in der heutigen Gemeıimindeaufbauliteratur wlieder
betont werden. So weilist die esta.  g des gemeindlichen Lebens in
die drei Kriterien auf, die krüger eine pädagogisc chtbare Lebensform
benannt hat Inspiration, Kommunikatıon und Institution (nicht Intuıtion, wI1e
fälschlicherweise 201 geschrieben) Diese esta)  g des geistlichen Lebens War
inzendor: eın Herzensanliegen, dass Karl Barth über treffend sagte: Zin-
zendorf das, Was andere en 84) uch anderen Themenbereichen
finden sıch be1 inzendo: wegweisende Gedanken, eın Miıss1ionsverständ-
N1ıSs von der M1SS10 De1 her miıt gemeindepädagogischer Ausrichtung im Sinne
Von 2Tim Z oder auch die gelebte Umsetzung Von Diakonie, egen und
en Miıt vielen Originalzitaten nımmt a1lxX den Leser in die amaligeSprache und Ausdrucksweise hinein. Dies macht das Lesen nıcht immer einfach,
vermuittelt aber einen anschaulichen Eindruck der Persönlichkeit Zinzendorfs
Gleichzeitig können einzelne zentrale Thesen anhand der Originalaussagenüberprüft werden.

Fazıt Der Ansatz Von Faix, von der Persönlichkeitsstruktur und 1ografieZinzendorfs her eın erständnis seines Glaubens und seiner Theologie geWI1N-
NCN, erweilist siıch als fruchtbar uch WEe: C  6S einigen tellen verzichtbare Re-
dundanzen g1bt, ist das Buch insgesamt nıcht für Ziınzendorf-Interessierte
lesenswert. Es nthält viele bis heute in der Postmoderne wieder NDeUu und
wertvolle Impulse gelebtes Christsein als Eınzelner, der Famılıe und als
Gemeinde und damıt für Gemeijndeaufbau und seine notwendige gemeindepäda-
gogische Durchdringung.

'arkus Printz

irgi Lechtermann, Sandra ılden Karriere, Kinder, uche. S0 machen Er-
Jolgsfrauen, Gütersloh Gütersloher Verlagshaus, 2012, P  » 248 SS 22,99
Dies ist kein praktisch-theologisches Buch, auch WC) 6S einem Verlag CI-
schienen ist, der 1e] Fachlitera: auf diesem Gebiet veröffentlicht Es porträtiert

populäarer Weise anhand von au identischen Leitfadeninterviews, WIeE
Karrierefrauen Beruf, eziehung und Kinder vereinbaren und bıttet die Inter-
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viewten eweıils chluss, ihre eziehung ZUuUr Kırche und ihr Lieblingsrezept
preiszugeben. Die TC hätte Ian 1te och erwähnen können, denn jede
der chtzehn Powerfrauen wIird nıcht daraufhın befragt, welche Werte
persönlich und die rzıehung wichtig selen, sondern ebenso, Was iıhr Dirıtua-
lıtät bedeute WwI1ie 1E Spiritualität oder Glauben ıhren Alltag integriere.

Andererseits ist 6S Praktische eologıe nıcht angesichts der EeTIWaT-

tenden demographischen eränderungen wichtig, den Lebensbereich wertebezo-
Famıiliengestaltung, spezie: die Vereinbarkeit von Famılıe und Beruf, mıiıt

1nNns 1C. nehmen. Das achdenken ber Gemeindepädagogik Ge-
meindeaufbau hier zunächst der ahrnehmung gelebter Wiırklichkeit und
ihrer Herausforderungen

Nun ist zunächst fes  stellen K aum eine der porträtierten Frauen ist christ-
liches Gemeindeleben eingebunden außer der evangelischen Theologin Petra

76ff) und der Geschäftsfrau Veronique 1tzıgmann 44{Y1), die SCINC ka-
Olısche Gottesdienste besucht Selbst die Olympıliasıegerin Dressurreıiten,
Nıcole Uphoff-Selke 34{11), sieht sıch nıcht als Kıirchgängerin, obwohl s1e TES-
byterin einer Kirchgemeinde ist. Das pe. relig1öser Einstellungen reicht
Von des persönlichen Betens, Betens mit den Kindern (sogar eıinmal
Lesens der Kinderbibel mit ihnen, Karen Webb, 204), häufig geäußerter Wert-
schätzung altruistischer Werte und Befürwortung des 1akonıschen Einsatzes Von

en bis relig1öser erenz, interrel1ig1ösen spiriıtuellen Anleihen und
eutlic. geäußerter nkirchlichker und gn0os

Die der Erfolgsfrauen ist verheiratet, teils in zweiıter oder drıtter Ehe;
teils waren S1E verheıratet, en aber ach einer cheidung in einer Partnerbe-
zıiehung oder alleın; fünf der Müuültter Waren nicht verheiratet, en teils ın Bezıle-
hung, teils edig Durchgehend ommt Ausdruck, weilcC. großes Lebensglüc|
dıe Kınder diese beruflich erfolgreichen Frauen bedeuten. Die meılsten aben
ein oder Z7WEe] Kinder (so be1 sieben bzw NEUNDN der Frauen); Zwel Fällen SIN s

jedoch jeweıils sechs er. Das durchsc  ıttlıche er der Mütltter be1 der Ge-
lıegt beı 33 Jahren; das durchsc  ıttlıche er be1ı der eburt des ersten

es be1 315 Jahren. Insgesamt wurden von den 37 ndern zwölf geboren,
als ihre Müuültter zwıischen Z und 29 Jahre alt9neunzehn dererwurden
geboren, als dıie Mütter zwischen und 38 Jahr  © alt WAarcnh, 1er der Kinder
wurden geboren, als ıhre Müuültter zwischen 40 und 47 Jahre alt WAaren. Frauen, die
Karriere machen, bekommen ıhre er eher später en Immerhin zeigen
die Zzwölf Geburten durch Junge Mütter, dass dies einem erfolgreichen Berufsle-
ben nıcht Wege stehen 11USsS$s

Und doch, nahezu alle Mütter, die Karriere und nder unfter einen Hut brin-
gCcnh müuüssen, würden SEINE mehr eıt mit den ndern verbringen. FEinzelnen ist
es wichtig, siıch den ern weni1gstens den ersten dre1 ebensjahren
ew1dmet aben ere sehen 6S als wichtig d den Karrıereaufbau abge-
schlossen aben, sıch neben der Berufsroutine mehr den Kindern
wıdmen können und damıt auch bessere finanzielle Möglichkeiten haben,
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kleinere inder Hause ihrem gewohnten VoNn Eınzelbezugspersonen
betreuen lassen. ast alle ‚Karrıere-Mütter‘ rheben ZWe1 Forderungen: dass,
erstens, der Staat den Familien mehr lässt („rund 500 Euro Kinderbe-
Cu' Monat absetzen, das reicht doch be1 Weitem NIC. 228), und
zweıtens, dass mehr Kınderbetreuungsstätten mıt flexibleren Öffnungszeiten,
vorzüglich aber mehr Leihomas, inderfrauen und Au-pairs e  gung ste-
hen üssten

Die Praktische Theologie SOWIe eine christliche Pädagogik und Sozialethi
wird inDdlicke WwI1Ie diese die gegebene Praxıs nıcht übergehen wollen Sie wiıird
sich dem Dilemma tellen mussen, dass einerseits die bibliısche Wertschätzung
von Kındern SOWIeEe das dramatische Geburtendefizit unNnserer Gesellscha eine
vermehrte Kınderfreundlichkeit und steigende Geburtenraten wünschenswert
erscheinen lassen, andererseits aber die Folgen des demographischen Wandels
(wie steigende Sozialabgaben, Wenn 50 % der evölkerung für 16 %
der/Jugendliche und % Rentner aufkommen müssen) dazu führen, dass den
me1isten Familien eın Verdiener nıcht ausreıicht, ass die Balance vonl ern-
Scha: Beruf und gemeıindlichem bzw gesellschaftlichem Engagement einer
der großen Herausforderungen der nächsten Ze WIrd. Das leicht le-
sende, iıllustrierte Buch bietet da:  E einen populären Eınstieg

elge Stadelmann

Gesamtdarstellungen
Christian eihlein Praktische Theologie, de Gruyter Studıum, Berlin, New
ork de Gruyter, 2012 P  9 591 5., 39,95

Der Münsteraner ische Theologe Christian rethlein, der sıch se1it ahren
einen Namen emacht hat als Verfasser informativer Lehrbücher praktıisch-
theologischen Eınzeldisziplinen und Mitherausgeber Zzweler bedeutender erke

Geschichte bzw Problemgeschichte der Praktischen Theologie, hat als
sSein ODUS eine Gesamtdarstellung der iszıplın vorgelegt. Sein be1 de
Gruyter erschienenes Werk setzt dieel epochemachender 'T-Le  ucher von
artın Schlan (1922), ÖOtto aendier (1957) und Dietrich Rössler (1986) fort
Grethlein hat abe1 den Anspruch, nicht weni1ger als eine „Neuformatierung von
Praktischer Theologie“ (VI) vorzulegen. Er versucht damlıt, nıcht die e1n-
flussreiche Christentumstheorie se1Ines Vorgängerautors Rössler abzulösen, SOMN-
dern auch den bisherigen Paradigmen Praktischer eologie (pastorales,
ekklesiales und relig1ons-hermeneutisches aradıgma ein Gesamtver-
ständnis der Diszıplın hinzuzufügen. Das SaNzZC Fach wird auf die „Komm  a-
tiıon des ‚vangeliums“ als Leitvorstellung konzentriert; ische Theologie


